
Im Verbandsgebiet des Wasser-
verbandes Lausitz leben heute 
17 Prozent weniger Menschen als 
vor zehn Jahren.

Lag die Einwohnerzahl im Jahr 
2004 im Verbandsgebiet bei 
97.200, so waren es im Jahr 2014 
nur noch rund 80.800 Einwohner. 
Nimmt man ein ähnliches Ver-
brauchsverhalten an, dann müsste 
auch die Abnahme von Trinkwas-
ser im letzten Jahrzehnt ebenso 
deutlich zurückgegangen sein. 
Doch die Zahlen, die Verbands-
vorsteher Dr. Roland Socher der 
Verbandsversammlung kürzlich 
vorstellte, sprechen eine andere 

Sprache. So gibt der Wasserver-
band sogar einige hunderttausend 
Kubikmeter Wasser mehr als 2004 
ab. „Wir haben schon früh darauf 
gesetzt, Großkunden aus Industrie 
und Landwirtschaft zu gewinnen 
und zu halten. So ist es gelungen, 
den Verbrauchsrückgang bei den 
Privatkunden weitgehend auszu-
gleichen“, erklärt der Verbands-
vorsteher. 
Im letzten Jahr betrug der Anteil 
der Großkunden 11,4 Prozent. Das 
ist ein neuer Höchstwert in der 
Verbandsgeschichte. Diese Un-
ternehmen setzen das Trinkwas-
ser als Prozess- beziehungsweise 
Einsatzwasser ein und nutzen statt 

eigener die WAL-Wasseraufbe-
reitung. Auch über die Verbands-
grenzen hinweg ist das Wasser 
aus dem Lausitzer Urstromtal 
zunehmend gefragt: Industriekun-
den vor allem im Gebiet Kamenz 
nutzen die Lieferungen aus Bran-
denburg gern und langjährig. Der 
„Export“ des Trinkwassers ist ge-
genüber 2004 um 17 Prozent ge-
stiegen. 
Im letzten Jahr lieferte der WAL 
an Haushalte, Gewerbe- und In-
dustrie-Kunden sowie an benach-
barte Versorger insgesamt 8,578 
Millionen Kubikmeter Trinkwas-
ser. Das waren 373.000 Kubikme-
ter mehr als vor zehn Jahren.
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WAL-Wasser ist auch über Verbandsgrenzen hinaus begehrt

Der WAL hat den Anteil seiner Großkunden weiter erhöht. Die Unternehmen setzen das Trinkwasser als 
Prozess- beziehungweise Einsatzwasser ein.                                                                                            Foto: Fotolia


